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ANNA-KATHARINENSTIFT KARTHAUS

	 „WIR WAREN VON ANFANG 
			   AN ÜBERZEUGT“ �

Bruno Gerding, Personalleiter im Anna-Katharinenstift Karthaus, im Gespräch

Seit vier Jahren können die Mitarbeitenden des Anna-Katharinenstifts Karthaus Zeitwertkonten nutzen. 
Personalleiter Bruno Gerding berichtet, warum er und sein Team sich für die Zusammenarbeit mit der DBZWK entschieden 

haben und welche Hürden es dennoch zu überwinden galt.

zeitgeist: Wie kam der Kontakt zur DBZWK zustan-

de?

Bruno Gerding: Wir haben das Lebensarbeitszeitmo-

dell „Aktiv!Zeit!Konto!“ im Jahr 2016 bei uns eingeführt. 

Anlass für die Einrichtung waren Anfragen verschiede-

ner Mitarbeiter nach längeren Auszeiten. Ich habe mich 

dann intensiv mit diesen Fragen beschäftigt, nach Lö-

sungsmodellen gesucht und wurde beim Stichwort Le-

bensarbeitszeitkonto fündig. Mit dieser Idee bin ich an 

meine Kollegin und die Kollegen des Leitungsteams he-

rangetreten, da diese natürlich zunächst einem solchen 

Projekt zustimmen müssen. Bei unseren Diskussionen 

kamen zahlreiche Fragen auf: Wie wird so etwas um-

gesetzt? Welche Kosten entstehen und wer übernimmt 

sie? Brauchen wir eine Dienstvereinbarung oder eine Re-

gelungsabrede? Wie und was kann angespart werden? 

Alleine konnten wir diese Fragen nicht beantworten. Ich 

erinnerte mich an eine Kollegin, die ich auf einer Fortbil-

dung in Freiburg kennengelernt hatte und die eine der 

Ersten war, die im sozialen Bereich ein Zeitwertkonto mit 

der DBZWK umgesetzt hatte. Sie konnte uns die grund-

legenden Fragen beantworten.

Im Anschluss haben wir dann einige Anbieter eingela-

den, die ihre jeweiligen Ideen vorstellten. Die Präsentati-

onen zeigten uns die Bandbreite der Lösungsvorschläge 

auf. Im Ergebnis blieb bei uns ein Bild der unterschied-

lichen Anbieter hängen, das man so beschreiben könn-

te: „Viele wissen, wie es gehen könnte, aber nur wenige 

wissen, wie es geht.“

zeitgeist: Warum haben Sie sich für die DBZWK ent-

schieden?

Bruno Gerding: Ganz einfach: Die DBZWK hat den 

kompetentesten Eindruck bei uns hinterlassen. Beim 

Vorstellungsgespräch blieb keine Frage unbeantwortet. 

Es gab keine großen Diskussionen. Alles wurde auf den 

Punkt gebracht. Der Geschäftsführer der DBZWK, Herr 

Harald Röder, konnte nicht nur auf einen großen Er-

fahrungsschatz zurückgreifen, sondern uns auch gleich 

eine Musterdienstvereinbarung vorlegen. Außerdem bot 

er uns sofort an, mit der Mitarbeitervertretung zu spre-

chen. Das alles war so überzeugend, dass für uns kein 

Weg an der DBZWK vorbeigeführt hat.

zeitgeist: Welche Hürden waren im Rahmen der 

Auftragserteilung zu meistern?

Bruno Gerding: Wir hier vor Ort waren eigentlich sofort 

vom Angebot der DBZWK überzeugt. Für den Abschluss 

einer Dienstvereinbarung ist der Träger unseres Hauses 

mit einzubeziehen, also der Sozialdienst katholischer 

Frauen (SkF) Gesamtverein mit Sitz in Dortmund. Daher 

musste der Bundesvorstand zunächst der Umsetzung 

zustimmen. Also habe ich das Modell auf einer Sitzung 

des Bundesvorstands vorgestellt und ging mit Begeis-

terung dort hin. Dort gab es aber zunächst ein wenig 

Skepsis, vor allem wegen der Kosten. Doch das Konzept 

der DBZWK hat letztlich den Vorstand überzeugt und 

ich bekam noch am selben Tag das Okay. Schon kurz 

danach haben wir mit den Infoveranstaltungen für die  

// Bruno Gerding erläutert Sabine Lipp das „Aktiv!Zeit!Konto!“, 
mit dessen Hilfe sie später ihr Sabbatical wahr machen konnte.
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Mitarbeitenden begonnen. Aktuell haben sich 21 Pro-

zent der Mitarbeitenden für die Einrichtung eines Zeit-

wertkontos entschieden. Mit dieser Quote sind wir sehr 

zufrieden.

zeitgeist: Können Sie für uns kurz die Rolle des SkF 

als Träger des Anna-Katharinenstifts Karthaus um-

reißen?

Bruno Gerding: Der Fürsorgeverein für Mädchen und 

Frauen in Dortmund (heute Sozialdienst katholischer 

Frauen) hat das Anna-Katharinenstift Karthaus im Jahr 

1921 gegründet. Mit der Leitung wurden die Missions-

schwestern vom Heiligsten Herzen Jesu von Hiltrup aus 

Münster-Hiltrup beauftragt. Die Ordensschwestern ga-

ben die Leitung 2003 ab, weil es keinen Nachwuchs bei 

den Schwestern gab. Seitdem gibt es eine weltliche Lei-

tung, die seit 2014 aus einem vierköpfigen Leitungsteam 

besteht, dem auch ich angehöre.

Träger des Hauses ist aber weiterhin der Sozialdienst ka-

tholischer Frauen Gesamtverein e. V. . Dieser ist nicht nur 

der Dachverband der 157 SkF-Ortsvereine in Deutsch-

land, sondern unterhält auch Einrichtungen in eigener 

Trägerschaft, so wie das Anna-Katharinenstift Karthaus. 

Im normalen Tagesgeschäft arbeiten wir weitgehend 

autark. Aber natürlich stehen wir im engen Austausch 

mit dem Träger. Daher habe ich die Bundesgeschäfts-

führung und den Bundesvorstand auch sehr früh in un-

sere Pläne bezüglich der Zeitwertkonten involviert. Denn 

schließlich musste der SkF die Neuerung mittragen.

zeitgeist: Wie gestaltet sich die Zusammenarbeit 

mit der DBZWK in der Praxis?

Bruno Gerding: Sehr gut. Zum einen präsentierte Herr 

Röder in verschiedenen Infoveranstaltungen das Modell 

der Zeitwertkonten sehr ausführlich, beantwortete die 

Fragen der Mitarbeitenden und zeigte Lösungen auf, die 

durch die Einführung eines Zeitwertkontenmodells mög-

lich werden. Auch Volker Kliefoth, der als Fachberater für 

Wertkonten für uns zuständig ist, hat immer ein offenes 

Ohr für die Anliegen unserer Mitarbeitenden und ist re-

gelmäßig bei uns vor Ort. Schließlich gibt es immer wie-

der Nachfragen nach dem Stand des Kontos oder den 

Möglichkeiten, das Angesparte umzuwandeln. Die für 

die Wertkontenverwaltung zuständige DBZWK-Mitarbei-

terin, Frau Birgitt Zimmermann, leistet hier regelmäßig 

sehr wertvolle Informationsarbeit. Und auch Mitarbei-

tende, die sich neu für das Aktiv!Zeit!Konto! interessie-

ren, wollen sich im Einzelgespräch von dem Wertkon-

tenfachberater Volker Kliefoth informieren lassen. Man 

merkt einfach, dass das Konto immer beliebter wird.


